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Der Fachbereichsrat des Fachbereichs Physik der Philipps-Universität hat gem. 50 Abs. 1 Nr. 
1 HHG in der Fassung vom 31. Juni 2000 (GVBl. I S. 374) am 2. Juni 2004 folgende Ord-
nung beschlossen: 
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§ 1 

Ziele des Studiums 
(1) Der Masterstudiengang Physik bereitet auf eine selbständige und eigenverantwortliche 
Tätigkeit als Physikerin oder Physiker in Wirtschaft, Industrie, in wissenschaftlichen For-
schungsinstituten und in der öffentlichen Verwaltung vor. Die Studierenden sollen in diesem 
eher forschungsorientierten Studiengang an aktuelle Forschungsthemen und das selbständige 
wissenschaftliche Arbeiten im Fach Physik herangeführt werden. Die möglichen Berufsfelder 
einer Physikerin oder eines Physikers sind erfahrungsgemäß sehr breit gefächert und reichen 
häufig auch weit in benachbarte naturwissenschaftliche und andere Disziplinen hinein. Des-
halb ist es auch Ziel dieses Masterstudiengangs, die allgemeinen analytischen Fähigkeiten auf 
einem fortgeschrittenen Niveau auszubauen. Dafür werden zugleich mit der Vertiefung der 
Kenntnisse in Physik wichtige Methoden zur Analyse und Lösung naturwissenschaftlicher 
Probleme und Fragen der Modellbildung vermittelt. 

(2) Ein erfolgreiches Masterstudium befähigt: 

• zu qualifiziertem und verantwortlichem Handeln in der Berufspraxis unter Einbe-
ziehung wissenschaftlicher und technischer Fortschritte,  

• zur Planung, Leitung und Durchführung von Forschungsprojekten in Wissenschaft 
und Wirtschaft,  

• zur selbständigen Aneignung weiterer Kenntnisse und zur selbständigen Bearbei-
tung von neuen Problemstellungen,  

• zu einem weiterführenden Promotionsstudium. 

(3) Aufbauend auf ein naturwissenschaftliches Bachelorstudium können Studierende entspre-
chend ihrem Kenntnisstand das Studium in allgemeiner Physik vertiefen und daneben weitere 
Kenntnisse in einem Schwerpunkt ihrer Wahl erwerben. Die Schwerpunkte sind geprägt 
durch die Forschungsgebiete der am Fachbereich etablierten Arbeitsgruppen. Zentraler Punkt 
des Masterstudiums ist die Masterarbeit, während der Studierende an eigenständige For-
schung in den Arbeitsgruppen heran geführt werden. 

 

§ 2  
Akademischer Grad: Master of Science 

Nach bestandener Masterprüfung verleiht der Fachbereich Physik den akademischen Grad 
„Master of Science (M. Sc.)“. 
 

§ 3  
Studienbeginn, Regelstudienzeit, Umfang des Lehrangebots 

(1) Das Studium im Masterstudiengang kann zum Sommersemester oder zum Wintersemester 
begonnen werden. 

(2) Der Fachbereich Physik stellt in Zusammenarbeit mit den anderen beteiligten Fachberei-
chen auf der Grundlage dieser Ordnung ein Lehrangebot bereit, das den berufsqualifizieren-
den Abschluss des Studiengangs einschließlich der Anfertigung einer Masterarbeit in der Re-
gelstudienzeit von vier Semestern ermöglicht. 

(3) Der Masterstudiengang wird gebildet aus Einheiten von Lehrveranstaltungen (Modulen), 
die zu einem Vertiefungs-, einem Schwerpunkt- und einem Forschungsblock mit einer Mas-
terarbeit zusammengefasst sind.  
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(4) Die Veranstaltungen aus dem Schwerpunkt- und Forschungsblocks des Masterstudien-
gangs werden in der Regel in englischer Sprache angeboten. 

(5) Nach den Vorgaben des European Credit Transfer System (ECTS) werden den Modulen 
Leistungspunkte (Credit Points, CP) zugeordnet, die dem erforderlichen Arbeitsaufwand ent-
sprechen. 30 CP der durchschnittlichen Arbeitsbelastung eines Semesters. 

(6) Der Studienumfang im Masterstudium beträgt 120 CP, davon gemäß dieser Ordnung  

in der Vertiefung 27 CP, 
im Schwerpunkt  28 CP, 
in der Forschung 65 CP, 
(davon Masterarbeit 30 CP) 

 

§ 4 
 Aufbau und Inhalt des Masterstudiums 

(1) Zur Vertiefung der Grundkenntnisse in Physik absolvieren Studierende entsprechend ihren 
Vorkenntnissen Vertiefungsmodule. Bereits absolvierte Module eines Bachelorstudiengangs 
können nicht erneut im Masterstudiengang verwendet werden. 

(2) Studierende mit einem Bachelorabschluss mit Schwerpunkt Allgemeine Physik wählen 
drei aus den vier Modulen „Statistische Physik“, „Quantenmechanik II“, „Angewandte Phy-
sik“ und „Nicht-physikalisches Wahlmodul“. Das nicht-physikalische Wahlmodul kann aus 
einem naturwissenschaftlichen Fachbereich gewählt werden und soll nicht nur einführenden 
Charakter haben. Ein Modul aus anderen Fachbereichen bedarf der Genehmigung des Prü-
fungsausschusses. 

(3) Studierende mit einem Bachelorabschluss in Physik mit einem anderen Schwerpunkt als 
Allgemeine Physik wählen drei aus den sechs Modulen „Atom- und Molekülphysik“, „Kern-, 
Teilchen- und Astrophysik“, „Fortgeschrittenenpraktikum“, „Quantenmechanik II“, „Statisti-
sche Physik“ und „Angewandte Physik“. 

(4) Studierende mit einem Bachelorabschluss in einem anderen naturwissenschaftlichen Fach 
als Physik absolvieren eines der Module „Atom- und Molekülphysik“, oder „Festkörperphy-
sik“ und eines der Module „Klassische theoretische Physik“ oder „Quantenphysik und Statis-
tik“ sowie das „Fortgeschrittenenpraktikum“. 

(5) In den Schwerpunkten  des Masterstudiengangs arbeiten sich die Studierenden in Arbeits-
gebiete der am Fachbereich vertretenen Arbeitsgruppen ein. In jedem der entsprechenden 
Schwerpunkte wird in einem Studienjahr in der Regel ein Modul angeboten, dessen Inhalt 
dem wissenschaftlichen Fortschritt und dem Wandel der Schwerpunkte angepasst wird. Die 
momentan am Fachbereich etablierten Schwerpunkte und eine Auswahl der angebotenen Mo-
dule sind in Anhang 1 aufgelistet.  
Um die nötige Breite des Studiums zu sichern, müssen die Studierenden Module im Umfang 
von mindestens 28 CP aus mindestens zwei Schwerpunkten wählen. Dabei kann ein Modul 
im Umfang von bis zu 7 CP aus einem anderen naturwissenschaftlichen Fachbereich als Phy-
sik gewählt werden, sofern ein Bezug zu einem der Schwerpunkte besteht. 
Ebenfalls zur Sicherstellung der Breite des Studiums dient die Einführung des Schwerpunktes 
„Fundamental Physics“, dessen Module von den Arbeitsgruppen des Fachbereichs gemeinsam 
angeboten werden.  

(6) Den Studierenden wird die Mitarbeit in aktuellen Forschungsgebieten der Arbeitsgruppen 
des Fachbereichs Physik ermöglicht. Dieses geschieht im  Arbeitsgruppenpraktikum, dem 
Arbeitsgruppenseminar, dem Forschungspraktikum und der Masterarbeit.  
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Im Rahmen des Arbeitsgruppenpraktikums bearbeiten die Studierenden ein kleines Projekt 
aus der aktuellen Forschung der jeweiligen Arbeitsgruppe.  
Im Arbeitsgruppenseminar werden verschiedene Themen des Arbeitsgebiets der Arbeitsgrup-
pe vorgetragen und diskutiert. Während des Forschungspraktikums arbeiten sich die Studie-
renden in spezielle Forschungsaufgaben ein. Forschungspraktikum und Masterarbeit stehen in 
einem engen inhaltlichen Zusammenhang. 
Zentrales Element im Masterstudiengang ist die Masterarbeit, bei der die Befähigung zu ei-
genständiger Forschung durch die Lösung einer aktuellen Problemstellung erworben wird. 
Die Durchführung der Masterarbeit ist in § 6 geregelt. 

(7) Ein Vortrag in englischer Sprache ist für alle Studierenden Pflicht. Der Vortrag kann im 
Rahmen einer Übung oder eines Seminars des Schwerpunktblocks oder im Arbeitsgruppen-
seminar gehalten werden. 

(8) Eine Übersicht über den Studienaufbau des Masterstudiengangs und Regelstudienpläne für 
Sommer- und Winteranfänger sind in den Anhängen 1 und 2 wiedergegeben. 

Die Beschreibungen der Module der Vertiefung und der Schwerpunkte sind in einem Modul-
handbuch zusammengefasst, welches Bestandteil dieser Ordnung ist.  
 

§ 5  
Zweck und Umfang der Masterprüfung 

Die Masterprüfung besteht aus studienbegleitenden Modulprüfungen und der Masterarbeit, 
die in ihrer Gesamtheit einen berufsqualifizierenden Abschluss des Masterstudiengangs Phy-
sik darstellen. Durch die Modulprüfungen soll festgestellt werden, ob die berufsqualifizieren-
den Fachkenntnisse erworben worden sind, ob die fachlichen Zusammenhänge überblickt 
werden und ob die Fähigkeiten vorliegen, wissenschaftliche Methoden und Erkenntnisse an-
zuwenden und Ergebnisse der Arbeit verständlich darzustellen. Die Prüfungsleistungen sind 
in der Regel benotet. 

 
§ 6 

 Masterarbeit 
(1) Die Masterarbeit soll zeigen, dass die Kandidatin oder der Kandidat in der Lage ist, sich 
innerhalb der vorgegebenen Frist in eine Problemstellung der aktuellen Forschung einzuarbei-
ten, geeignete wissenschaftliche Methoden zunehmend selbständig anzuwenden und die Er-
gebnisse in wissenschaftlich angemessener Form darzustellen. 

(2) Die Masterarbeit kann in einer Arbeitsgruppe des Fachbereichs Physik oder entsprechend 
der Schwerpunktsetzung auch in anderen naturwissenschaftlichen Fachbereichen, der Medizin 
oder außeruniversitären Forschungseinrichtungen absolviert werden, sofern physikalische 
Methoden in überwiegendem Umfang zur Anwendung kommen.  

(3) Die Masterarbeit muss von einer Professorin oder einem Professor oder einer Person nach 
§ 23 Abs. 3 HHG des Fachbereichs Physik betreut werden, deren oder dessen Einverständnis 
vor Beginn der Arbeit eingeholt werden muss.  

(4) Die Kandidatin oder der Kandidat hat keinen Anspruch auf die Anfertigung der Masterar-
beit in einer bestimmten Arbeitsgruppe. Auf Antrag sorgt die oder der Vorsitzende des Prü-
fungsausschusses dafür, dass eine Kandidatin oder ein Kandidat rechtzeitig einen Arbeitsplatz 
für eine Masterarbeit erhält. 

(5) Zur Masterarbeit kann nur zugelassen werden, wer alle Module der Vertiefung gemäß § 4 
Abs. 1-4 und mindestens zwei Module des Schwerpunktblocks absolviert hat. 
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(6) Die Masterarbeit besteht aus einer Bearbeitungsphase, einer schriftlichen Ausarbeitung 
sowie einer mündlichen Präsentation und Diskussion der Ergebnisse. 

(7) Der Beginn der Masterarbeit ist von der Betreuerin oder dem Betreuer dem Prüfungsaus-
schuss schriftlich anzuzeigen. Die Zeit vom Beginn der Bearbeitungsphase bis zur Abgabe 
der schriftlichen Ausarbeitung soll 9 Monate nicht überschreiten. In begründeten Ausnahme-
fällen kann die Frist um höchstens einen Monat verlängert werden.  

(8) Die schriftliche Ausarbeitung kann auch in englischer Sprache abgefasst werden. 

(9) Bei der Abgabe der schriftlichen Ausarbeitung hat die Kandidatin oder der Kandidat 
schriftlich zu versichern, dass die Ausarbeitung selbständig verfasst und keine anderen als die 
angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt wurden. 

(10) Die Präsentation und Diskussion der Masterarbeit ist öffentlich für Mitglieder des Fach-
bereichs und von beteiligten Arbeitsgruppen. Die Präsentation kann auch in englischer Spra-
che erfolgen. Die Betreuerin oder der Betreuer veranlassen über den Prüfungsausschuss die 
Bekanntmachung der Präsentation und die Einladung der weiteren prüfungsberechtigten Per-
son, die bei der Bewertung der Masterarbeit nach § 7 Abs. 2 mitwirkt. Der Präsentationster-
min wird spätestens vier Wochen nach Abgabe der schriftlichen Ausarbeitung bekannt gege-
ben. 

(11) Die Präsentation soll in der Regel eine halbe Stunde dauern, die Dauer der Diskussion 
eine halbe Stunde nicht überschreiten. Die Betreuerin oder der Betreuer leitet die Diskussion. 
Redeberechtigt sind die beiden Prüferinnen oder Prüfer nach § 13 Abs. 2. Mit Zustimmung 
der Kandidatin oder des Kandidaten kann die Betreuerin oder der Betreuer Fragen aus der 
Zuhörerschaft zulassen.  

 

§ 7  
Annahme und Bewertung der Masterarbeit  

(1) Die schriftliche Ausarbeitung der Masterarbeit ist fristgemäß bei der oder dem Vorsitzen-
den des Prüfungsausschusses in vier schriftlichen Exemplaren und auf einem digitalen Spei-
chermedium abzugeben. Der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. Wird die schriftli-
che Ausarbeitung nicht fristgemäß abgegeben, gilt die Masterarbeit als mit „nicht bestanden“ 
bewertet. 

(2) Die schriftliche Ausarbeitung ist von der Betreuerin oder dem Betreuer und einer weiteren 
prüfungsberechtigten Person (§ 23 Abs. 3 HHG), die vom Prüfungsausschuss auf Vorschlag 
der oder des Studierenden bestellt wird, zu bewerten. Bei der Wahl der weiteren prüfungsbe-
rechtigten Person ist auf eine angemessene Breite der vertretenen Fachgebiete zu achten.  

(3) Die schriftliche Ausarbeitung ist durch die zwei Prüferinnen oder Prüfer nach Abs. 2 spä-
testens vier Wochen nach Abgabe begründet zu bewerten. Sind beide Bewertungen mindes-
tens „ausreichend“, wird die Note aus dem arithmetischen Mittel der Bewertungen gem. § 16 
Abs. 2 gebildet. Ist nur eine Bewertung „nicht bestanden“, so bestellt der Prüfungsausschuss 
die Bewertung einer weiteren prüfungsberechtigten Person. Danach bildet der Prüfungsaus-
schuss die Note aus dem arithmetischen Mittel der Bewertungen gem. § 16 Abs. 2. Bewertet 
die weitere prüfungsberechtigte Person die Masterarbeit mit „bestanden“ und das arithmeti-
sche Mittel aller drei Bewertungen liegt über 4,0, wird als Gesamtnote 4,0 festgelegt. Wird 
die Masterarbeit auch von der weiteren prüfungsberechtigten Person mit „nicht bestanden“ 
bewertet, ist die schriftliche Arbeit endgültig „nicht bestanden“. 

Wird die schriftliche Arbeit mit „nicht bestanden“ bewertet, ist das Modul „Masterarbeit“ 
nicht bestanden. 
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(4) Die Note der Präsentation mit Diskussion ergibt sich als arithmetisches Mittel der Noten 
der beiden Prüferinnen oder Prüfer nach § 16 Abs. 2.  

(5) Die Bewertung der Masterarbeit ergibt sich aus den Noten der schriftlichen Ausarbeitung 
und der Präsentation mit Diskussion als Mittel mit den Gewichten ¾ und ¼. 

(6) Eine nicht bestandene oder als „nicht bestanden“ gewertete Masterarbeit kann mit einer 
anderen Problemstellung einmal wiederholt werden. Im Falle der Wiederholung sollte eine 
andere Person Betreuerin oder Betreuer (§ 6 Abs. 3 und 4) der Masterarbeit sein. Eine zweite 
Wiederholung ist ausgeschlossen. 

 
§ 8 

 Zusatzmodule 
Studierende können Module aus weiteren als den vorgeschriebenen Fächern absolvieren. 
Empfohlen werden insbesondere Module, die weitere berufsrelevante Qualifikationen (z.B. 
Rhetorik, Fremdsprachen) vermitteln. Auch Module, die Einblicke in andere Anwendungsge-
biete bzw. fachliche Ergänzungen geben, können belegt werden. Auf Antrag werden bis zu 5 
Zusatzmodule in das Zeugnis aufgenommen. Bei der Berechnung der Gesamtnote werden sie 
nicht mit berücksichtigt. 

 
§ 9  

Zeugnisse, Masterurkunde und Diploma Supplement 
(1) Über das erfolgreich abgeschlossene Masterstudium wird unverzüglich, möglichst inner-
halb von vier Wochen nach Bestehen der letzten Modulprüfung, ein Zeugnis ausgestellt. Die-
ses enthält die differenzierte Gesamtnote und die Gesamtnote gemäß § 16, die Gesamtnote in 
ECTS-grades, eine Aufzählung aller Module mit Angabe der Noten, soweit die Module beno-
tet wurden, sowie ggf. die Zusatzmodule gemäß § 8. Das Zeugnis ist auf den Tag der letzten 
Modulprüfung auszustellen. 

(2) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird der Kandidatin oder dem Kandidaten die Masterur-
kunde mit dem Datum des Zeugnisses ausgehändigt. Darin wird die Verleihung des akademi-
schen Mastergrades nach § 2 beurkundet. Die Masterurkunde wird von der Dekanin oder dem 
Dekan und von der oder dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses unterzeichnet und mit 
dem Siegel der Universität versehen. 

(3) Die oder der Vorsitzende des Prüfungsausschusses stellt der Kandidatin oder dem Kandi-
daten ein Diploma Supplement sowie Übersetzungen der Urkunden und Zeugnisse in engli-
scher Sprache aus. Das Diploma Supplement trägt das Datum des Zeugnisses und enthält auch 
die Gesamtnote in ECTS-grades. 

(4) Hat die Kandidatin oder der Kandidat das Masterstudium endgültig nicht bestanden, wird 
ihr oder ihm auf Antrag eine schriftliche Bescheinigung ausgestellt, welche die erfolgreich 
absolvierten Module und deren Noten sowie die zum Bestehen des Masterstudiums noch feh-
lenden Module enthält und erkennen lässt, dass das Masterstudium nicht bestanden ist. 

 

§ 10  
Prüfungsausschuss 

(1) Für Entscheidungen in Prüfungsangelegenheiten des Bachelor- und Masterstudiengangs 
ist ein gemeinsamer Prüfungsausschuss zuständig. Dem Prüfungsausschuss obliegen die Or-
ganisation der Prüfungen sowie die ihm in dieser Prüfungsordnung zugewiesenen Aufgaben. 
Er achtet darauf, dass die Bestimmungen der Prüfungsordnung eingehalten werden, und ach-
tet insbesondere darauf, dass die Prüfungsanforderungen angemessen und vergleichbar sind. 



 

 

7

Gegebenenfalls ergreift er Maßnahmen, um dieses sicher zu stellen. Er berichtet regelmäßig 
dem Fachbereichsrat über die Entwicklung der Prüfungen und Studienzeiten sowie über die 
Verteilung der Fach- und Gesamtnoten und gibt gegebenenfalls Anregungen für Reformen 
der Studien- und Prüfungsordnungen. 

(2) Der Prüfungssausschuss besteht aus sieben Mitgliedern, davon vier Professorinnen und 
Professoren, eine wissenschaftliche Mitarbeiterin oder einem wissenschaftlichen Mitarbeiter 
des Fachbereichs Physik und zwei Studierenden, die das Studienprogramm der ersten zwei 
Fachsemester eines Physik bezogenen Studiengangs absolviert haben sollen. Die Mitglieder 
des Prüfungsausschusses werden auf Vorschlag der jeweiligen Gruppen vom Fachbereichsrat 
gewählt. Die Amtszeit beträgt zwei Jahre, die der studentischen Mitglieder ein Jahr. 

(3) Der Prüfungsausschuss beschließt mit der Mehrheit der anwesenden Mitglieder. Die Be-
schlussfähigkeit ist bei Anwesenheit von vier Mitgliedern erreicht. 

(4) Der Prüfungsausschuss wählt aus dem Kreis seiner Mitglieder die Vorsitzende oder den 
Vorsitzenden und seine Stellvertreterin oder seinen Stellvertreter; beide müssen Professorin-
nen oder Professoren sein. Die oder der Vorsitzende führt die laufenden Geschäfte und lädt zu 
den Sitzungen des Prüfungsausschusses ein. Der Ausschuss kann der oder dem Vorsitzenden 
weitere Aufgaben übertragen. Bei Einspruch gegen die Entscheidungen der oder des Vorsit-
zenden entscheidet der Prüfungsausschuss. 

(5) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses und die sie vertretenden Personen unterliegen der 
Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im öffentlichen Dienst stehen, sind sie durch die Vor-
sitzende oder den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zur Verschwiegenheit zu verpflich-
ten.  

(6) Belastende Entscheidungen des Prüfungsausschusses sind der Kandidatin oder dem Kan-
didaten unverzüglich schriftlich mitzuteilen, zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbeleh-
rung zu versehen. 

 
§ 11  

Studienberatung, Vermittlung und Bewertung des Studienangebots 
(1) Für die Organisation der Studienberatung ist die Studiendekanin oder der Studiendekan 
verantwortlich. Für die Betreuung der Studierenden durch die Mentorinnen oder Mentoren 
werden vom Studienausschuss in Zusammenarbeit mit der Fachschaft Empfehlungen entwi-
ckelt.  

(2) Der Fachbereich empfiehlt den Studierenden, sich möglichst frühzeitig für eine Arbeits-
gruppe zu entscheiden, in der sie ihre Masterarbeit absolvieren wollen. Der Studiendekan legt 
die Mentorin oder den Mentor fest. Dies sollte in der Regel die Leiterin oder der Leiter der 
gewählten Arbeitsgruppe sein. 

(3) In jedem Semester suchen die Studierenden die Mentorin oder den Mentor zu einer Stu-
dienfachberatung auf. Über diese Beratung ist von den Studierenden in jedem Semester ein 
Nachweis zu erbringen. 

(4) Es findet eine Studienberatung zur Unterstützung des Studienfortschritts statt, wenn inner-
halb eines Fachsemesters kein Modul belegt wurde oder nicht mindestens der folgende Stu-
dienumfang erfolgreich absolviert wurde: 

•  nach dem 2. Fachsemester: 30 CP, 

•  nach dem 4. Fachsemester: 60 CP. 

In diesem Fall legt die Mentorin oder der Mentor nach Anhörung der oder des Studierenden 
in der Studienberatung schriftlich fest, welche Module im folgenden Semester belegt werden 
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sollen, um eine erfolgreiche Weiterführung des Studiums im Hinblick auf § 17 Abs. 3 zu ge-
währleisten. Werden die Auflagen der Studienberatung in zwei Semestern nicht erfüllt und 
erfolgte keine Anmeldung zu den entsprechenden Modulprüfungen, so ist das Masterstudium 
endgültig nicht bestanden. Über begründete Ausnahmen entscheidet der Prüfungsausschuss. 
Ein Teilzeitstudium wird entsprechend berücksichtigt. 

(5) Der Studienausschuss sorgt für eine regelmäßige Evaluierung der Lehrveranstaltungen, 
berät über die Ergebnisse und initiiert Maßnahmen zur Qualitätsverbesserung des Studienan-
gebots. Im Regelfall wird die Fachschaft Physik mit der Evaluierung beauftragt. Sie wird da-
bei technisch und durch Übernahme der Kosten durch den Fachbereich Physik unterstützt. 

 

§ 12  
Zulassung zum Masterstudium, Anmeldung zur Masterprüfung 

(1) In den Masterstudiengang kann nur eingeschrieben werden oder sich rückmelden, wer: 

• die gesetzlich geregelte Hochschulzugangsberechtigung besitzt (§ 63 HHG), 
• einen Bachelorstudiengang in Physik oder 
• einen Bachelorstudiengang in einem anderen naturwissenschaftlichen Fach mit 

Physik abgeschlossen und das Eingangsfeststellungsverfahren des Fachbereichs 
Physik bestanden hat, 

• einen Bachelorstudiengang mit mindestens der Note 3 abgeschlossen hat 
• einen Masterstudiengang Physik oder einen verwandten Studiengang an einer wis-

senschaftlichen Hochschule nicht „endgültig nicht bestanden“ hat, 
• bei der Rückmeldung die Voraussetzung für die Fortsetzung des Masterstudiums 

gem. §11 und §17 dieser Ordnung erfüllt. 
Die Entscheidung trifft das Studentensekretariat ggfls. nach Anhörung des Prüfungsausschus-
ses.  

(2) Im Eignungsfeststellungsverfahren ist der Nachweis von mindestens 30 CP im Fach Phy-
sik zu erbringen und es sind grundlegende Kenntnisse in Physik in einem Prüfungsgespräch 
nachzuweisen. Zuständig ist das Prüfungsamt Physik.  
      
(3) Spätestens in der vierten Vorlesungswoche des Semesters der Einschreibung ist ein voll-
ständig ausgefüllter Anmeldebogen zur Masterprüfung abzugeben. Diesem sind insbesondere 
beizufügen: 

• das Bachelorzeugnis und ggf. der Nachweis über die bestandene Zulassungsprü-
fung entsprechend Abs. 1, 

• das Studienbuch oder die an der Philipps-Universität Marburg oder anderen Hoch-
schulen an seine Stelle tretenden Unterlagen, 

• eine Erklärung darüber, dass die Kandidatin oder der Kandidat noch nicht eine 
Masterprüfung in demselben oder in einem verwandten Studiengang an einer wis-
senschaftlichen Hochschule endgültig nicht bestanden hat, 

• Nachweise über bereits bestandene Modulprüfungen eines Masterstudiengangs, 
die in diesen Studiengang eingebracht werden sollen. 

(4) Ist es der Kandidatin oder dem Kandidaten nicht möglich, eine nach Absatz 1 erforderli-
che Unterlage in der vorgeschriebenen Zeit zu erbringen, kann der Prüfungsausschuss gestat-
ten, den Nachweis auf andere Art zu führen. 
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§ 13  
Anerkennung von Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungs- 

        leistungen 
(1) Bei der Anerkennung von Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen wer-
den die von der Kultusministerkonferenz und der Hochschulrektorenkonferenz gebilligten 
Äquivalenzvereinbarungen sowie Absprachen im Rahmen von Hochschulpartnerschaften be-
achtet.  

(2) Einschlägige Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen, die an einer Uni-
versität oder einer gleich gestellten wissenschaftlichen Hochschule erbracht wurden, werden 
anerkannt. 

(3) Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen in anderen Studiengängen und 
an anderen als wissenschaftlichen Hochschulen werden angerechnet, soweit die Gleichwer-
tigkeit festgestellt ist.  

(4) Für Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen in staatlich anerkannten 
Fernstudien gelten die Absätze 1 bis 3 entsprechend. 

(5) Zuständig für Anerkennungen nach den Absätzen 1 bis 4 ist der Prüfungsausschuss. Vor 
Feststellung der Gleichwertigkeit sind zuständige Fachvertreterinnen oder Fachvertreter zu 
hören. 

(6) Werden Studien- oder Prüfungsleistungen anerkannt, sind Noten – soweit die Notensys-
teme vergleichbar sind – zu übernehmen und nach Maßgabe dieser Ordnung in die Berech-
nung der Gesamtnote einzubeziehen. Bei unvergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk 
„bestanden“ aufgenommen. Eine Kennzeichnung der Anerkennung im Zeugnis ist zulässig. 

(7) Bereits absolvierte Module aus dem Bachelor-Studiengang können nicht erneut im Mas-
terstudiengang verwendet werden. 

 

§ 14  
Anmeldung zu Modulen und Organisation der Modulprüfungen 

(1) Für jede Modulprüfung ist eine schriftliche Anmeldung erforderlich. Die Anmeldung 
muss spätestens zwei Wochen vor der Prüfung erfolgen, zu den Praktika erfolgt die Anmel-
dung in der Regel bis vier Wochen vor Beginn der Praktika.  

(2) Der Veranstaltungsleiter gibt zu Beginn der Lehrveranstaltung entsprechend den Vorga-
ben der jeweiligen Modulbeschreibungen die für das erfolgreiche Absolvieren des Moduls 
erforderlichen Leistungen und Prüfungen bekannt. Die Leistungen können sein: 

• Vorträge oder mündliche Berichte, 
• Protokolle oder schriftliche Ausarbeitungen, 
• Bearbeiten von Hausarbeiten. 

Außer in den Fortgeschrittenenpraktika muss eine mündliche oder schriftliche Prüfung abge-
legt werden. Bei einem Seminarvortrag ersetzt der Vortrag die mündliche Prüfung. 

(3) In der Regel wird die zu einem Modul gehörende Prüfung von der Veranstalterin oder 
dem Veranstalter des Moduls abgenommen. Dabei ist darauf zu achten, dass die Prüfungsan-
forderungen angemessen und vergleichbar sind. Sollte eine Veranstalterin oder ein Veranstal-
ter aus zwingenden Gründen Prüfungen nicht abnehmen können, kann der Prüfungsausschuss 
eine andere Prüferin oder einen anderen Prüfer benennen. Alle Module, die benotet werden, 
sind gemäß den in § 9 festgelegten Notenstufen zu bewerten. 
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(4) Für jede schriftliche oder mündliche Modulprüfung ist eine Wiederholungsprüfung vorzu-
sehen. Bestandene mündliche oder schriftliche Prüfungen können nur im Rahmen des Frei-
versuchs (§ 15) wiederholt werden. 

(5) Eine schriftliche Prüfung zu einem Modul findet in der Regel zum Abschluss der Lehrver-
anstaltung statt. Die Wiederholungsprüfung findet in der Regel frühestens vier Wochen nach 
der nicht bestandenen Prüfung statt. Die Bearbeitungszeit in der schriftlichen Prüfung soll bei 
einem Modul von 8 – 10 Leistungspunkten höchstens 180 Minuten dauern, bei kleineren Mo-
dulen soll die Höchstdauer entsprechend kürzer sein. Das Bewertungsverfahren der schriftli-
chen Prüfungen soll vier Wochen nicht überschreiten. 

(6) Mündliche Prüfungen sollen bei einem Modul von 8 – 10 Leistungspunkten in der Regel 
ca. 20 - 30 Minuten dauern. Die Prüfungen finden in Anwesenheit einer sachkundigen Beisit-
zerin oder eines sachkundigen Beisitzers statt, die nach Rücksprache mit der Prüferin oder 
dem Prüfer vom Prüfungsausschuss bestellt werden. Die wesentlichen Gegenstände und Er-
gebnisse der Prüfung sind in einem Protokoll festzuhalten. Vor der Festsetzung der Note ge-
mäß §16 Abs. 1 wird die Beisitzerin oder der Beisitzer gehört. Das Ergebnis der Prüfung ist 
der Kandidatin oder dem Kandidaten im Anschluss an die mündliche Prüfung bekannt zu ge-
ben. 

(7) Studierende desselben Studiengangs sind berechtigt, bei mündlichen Prüfungen  nach 
Maßgabe der vorhandenen Plätze zuzuhören. Die Zulassung erstreckt sich nicht auf die Bera-
tung und Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses. Die Kandidatin oder der Kandidat kann be-
gründeten Einspruch gegen die Zulassung von Zuhörinnen und Zuhörern erheben.  

(8) Macht eine Kandidatin oder ein Kandidat durch ein ärztliches Zeugnis glaubhaft, dass sie 
oder er aus gesundheitlichen Gründen nicht in der Lage ist, die Prüfung ganz oder teilweise in 
der vorgegebenen Form abzulegen, hat die Vorsitzende oder der Vorsitzende des Prüfungs-
ausschusses der Kandidatin oder dem Kandidaten zu gestatten, gleichwertige Studien- und 
Prüfungsleistungen in einer anderen Form zu erbringen.  

 

§ 15 
 Freiversuch 

(1) Im ersten Fachsemester kann eine bestandene schriftliche oder mündliche Prüfung genau 
eines Moduls im Rahmen der vorgesehenen Wiederholungsprüfung einmal wiederholt wer-
den. Hat eine Studierende oder ein Studierender nach dem ersten Fachsemester mindestens 15 
CP oder nach dem zweiten Fachsemester 30 CP aus Modulen des Masterstudiengangs erhal-
ten, so kann eine bestandene schriftliche oder mündliche Prüfung genau eines Moduls des 
folgenden Semesters einmal wiederholt werden. Dabei zählt jeweils die bessere Note. 

(2) Die Wiederholung der bestandenen Masterarbeit ist ausgeschlossen. 

(3) Bei der Berechnung der Fachsemester gem. Abs. 1 bleiben Semester unberücksichtigt, 
während derer die Bewerberin oder der Bewerber wegen längerer Krankheit oder aus einem 
anderen wichtigen Grund am Studium gehindert oder beurlaubt war; dies gilt nicht für Ur-
laubssemester wegen Prüfungsvorbereitungen. Ein Teilzeitstudium wird berücksichtigt. Der 
Prüfungsausschuss kann einen Freiversuch über die Frist gemäß Abs. 1 hinaus bei Studienzei-
ten im Ausland gewähren, wenn hierfür besondere Gründe vorliegen und nachgewiesen sind. 
Der Antrag, Semester nicht zu berücksichtigen, ist in der Regel in den ersten vier Wochen 
nach der Rückmeldung beim Prüfungsausschuss zu stellen. 

 

§ 16  
Bewertung der Prüfungsleistungen, Bildung der Noten 
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(1) Für die Bewertung der Leistungen sind folgende Noten zu verwenden: 

1 = sehr gut   eine hervorragende Leistung; 
2 = gut    eine Leistung, die erheblich über den durchschnittlichen  
                                 Anforderungen liegt; 
3 = befriedigend  eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen entspricht;  
4 = ausreichend  eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den Anforderungen 
      genügt;  
5 = nicht ausreichend  eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel den  
     Anforderungen nicht mehr genügt. 

Zur differenzierten Bewertung können Zwischenwerte durch Erniedrigen oder Erhöhen der 
einzelnen Noten um 0,3 gebildet werden, die Noten 0,7; 4,3; 4,7 und 5,3 sind ausgeschlossen. 

(2) Liegen in einem Modul mehrere benotete Prüfungsleistungen vor, so wird, falls in der 
Modulbeschreibung nicht anders geregelt, das nach Leistungspunkten gewichtete Mittel ge-
bildet. Dabei wird nur die erste Dezimalstelle hinter dem Komma berücksichtigt. Ist das No-
tenmittel kleiner oder gleich 4,0, so ist das Modul bestanden und als Note wird die nächst 
differenzierte Fachnote gebildet. Die Mittelwerte 1,5/ 2,5/ 3,5 werden zu den Noten 1,3/ 2,3/ 
3,3. 

(3) Die differenzierte Gesamtnote einer bestanden Masterprüfung errechnet sich aus dem 
nach Leistungspunkten gewichteten Mittel der Einzelnoten. Bei der Bildung der differenzier-
ten Gesamtnote wird nur die erste Dezimalstelle hinter dem Komma berücksichtigt; alle wei-
teren Stellen werden ohne Rundung gestrichen.  Die Gesamtnote einer bestandenen Master-
prüfung lautet: 

bei einem Durchschnitt bis 1,5  = sehr gut 
bei einem Durchschnitt über 1,5 bis 2,5 = gut 
bei einem Durchschnitt über 2,5 bis 3,5 = befriedigend 
bei einem Durchschnitt über 3,5 bis 4,0 = ausreichend. 

(4) Für die Erstellung von Datenabschriften (transcripts of record) und für die Darstellung der 
Gesamtnote gem. § 9 Abs. 1 werden die Noten, die gem. Abs. 1 erzielt wurden, auch als rela-
tive ECTS-grades dargestellt. Anhand des prozentualen Anteils der erfolgreichen Prüfungs-
teilnehmer werden folgende Grades zugeordnet: 

A = den besten     10% einer Bezugsgruppe 
B = den nächsten 25% einer Bezugsgruppe 
C = den nächsten 30% einer Bezugsgruppe 
D = den nächsten 25% einer Bezugsgruppe 
E = den nächsten 10% einer Bezugsgruppe 
Nicht erfolgreiche Prüfungsteilnehmer erhalten den Grade 
F = nicht bestanden 

Damit tragfähige Aussagen über die prozentuale Verteilung möglich werden, sollte die Be-
zugsgruppe eine Mindestgröße umfassen und nicht nur den jeweiligen Jahrgang sondern auch 
die vorhergehenden drei bis fünf Jahrgänge erfassen. So lange sich entsprechende Datenban-
ken noch im Aufbau befinden, sollten pragmatische Lösungen gefunden werden. 
 

§ 17  
Bestehen und Nicht-Bestehen 

(1) Eine Modulprüfung ist bestanden, wenn die Modulnote mindestens „ausreichend“ (bis 
4,0) ist. 
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(2) Die Masterprüfung ist bestanden, wenn sämtliche Modulprüfungen und die Masterarbeit 
mindestens mit der Note „ausreichend“ (4,0) bestanden sind. 

(3) Das Masterstudium ist endgültig nicht bestanden, wenn die Auflagen der Studienberatung 
gemäß § 11 nicht erfüllt wurden, die Wiederholung der Masterarbeit nicht bestanden wurde 
oder der folgende Studienumfang nicht erfolgreich absolviert wurde: 
nach dem 4. Fachsemester: 40 CP, 
nach dem 6. Fachsemester: 70 CP. 
nach dem 8. Fachsemester die Anmeldung zur Masterarbeit noch nicht erfolgt ist. 
Vor der Entscheidung, dass das Masterstudium endgültig nicht bestanden ist, ist den Studie-
renden Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben. Ein Teilzeitstudium wird entsprechend be-
rücksichtigt. 

(4) Ist das Masterstudium endgültig nicht bestanden oder gilt es als nicht bestanden, erteilt die 
oder der Vorsitzende des Prüfungsausschusses der Kandidatin oder dem Kandidaten hierüber 
einen schriftlichen Bescheid. Der Bescheid über das nicht bestandene Masterstudium ist mit 
einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. 

 

§ 18  
Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 

(1) Eine Prüfungsleistung gilt als mit „nicht bestanden“ bewertet, wenn die Kandidatin oder 
der Kandidat ohne triftige Gründe zu einem Prüfungstermin nicht erscheint oder wenn sie 
oder er nach Beginn der Prüfung ohne triftige Gründe von der Prüfung zurücktritt. Gleiches 
gilt, wenn eine schriftliche Prüfungsleistung nicht innerhalb der vorgegebenen Bearbeitungs-
zeit erbracht wird. 

(2) Die für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend gemachten Gründe müssen dem Prü-
fungsausschuss unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krank-
heit der Kandidatin oder des Kandidaten kann die Vorlage eines ärztlichen Attestes verlangt 
werden. In Zweifelsfällen kann ein amtsärztliches Attest verlangt werden. Werden die Gründe 
anerkannt, wird ein neuer Termin anberaumt.  

(3) Versucht die Kandidatin oder der Kandidat, das Ergebnis ihrer oder seiner Prüfungsleis-
tung durch Täuschung oder Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, gilt die 
betreffende Prüfungsleistung als mit „nicht bestanden“ bewertet. Eine Kandidatin oder ein 
Kandidat, die oder der den ordnungsgemäßen Ablauf einer Prüfung stört, kann von der jewei-
ligen Prüferin, dem jeweiligen Prüfer oder der aufsichtsführenden Person von der Fortsetzung 
der Prüfungsleistungen ausgeschlossen werden. In schwerwiegenden Fällen kann der Prü-
fungsausschuss die Kandidatin oder den Kandidaten von der Erbringung weiterer Prüfungs-
leistungen ausschließen. 

(4) Die Kandidatin oder der Kandidat kann innerhalb von vier Wochen verlangen, dass die 
Entscheidung nach Abs. 3 Satz 1 und 2 vom Prüfungsausschuss überprüft wird. 

 

§ 19  
Ungültigkeit einer Prüfung 

(1) Hat die Kandidatin oder der Kandidat bei einer Prüfung getäuscht und wird diese Tatsache 
erst nach der Prüfung bekannt, so kann der Prüfungsausschuss nachträglich die Noten für die-
jenigen Prüfungsleistungen, bei deren Erbringung die Kandidatin oder der Kandidat getäuscht 
hat, entsprechend berichtigen und die Prüfung ganz oder teilweise für nicht bestanden erklä-
ren. 
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(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfung nicht erfüllt, ohne dass die 
Kandidatin oder der Kandidat hierüber täuschen wollte und wird diese Tatsache erst nach der 
Zulassung zur Prüfung bekannt, so wird dieser Mangel durch das Bestehen der Prüfung ge-
heilt. Hat die Kandidatin oder der Kandidat die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, so 
entscheidet der Prüfungsausschuss über die Rechtsfolgen. 

(3) Der Kandidatin oder dem Kandidaten ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Äuße-
rung zu geben. 

(4) Unrichtige Bescheinigungen sind einzuziehen und gegebenenfalls neu zu erteilen. Eine 
Entscheidung nach Abs. 1 und Abs. 2, Satz 2 ist nach einer Frist von fünf Jahren ab dem Da-
tum des Prüfungszeugnisses ausgeschlossen. 

(5) Ist die Masterprüfung insgesamt für nicht-bestanden erklärt worden, ist der Mastergrad 
abzuerkennen, das Zeugnis sowie die Masterurkunde sind einzuziehen. 

 
§ 20  

Einsicht in die Prüfungsakten 
Nach Abschluss einer Modulprüfung wird der Kandidatin oder dem Kandidaten auf Antrag 
Einsicht in die schriftliche Prüfungsarbeiten, die darauf bezogenen Gutachten und in die Prü-
fungsprotokolle gewährt. Die oder der Vorsitzende des Prüfungsausschusses bestimmt Ort 
und Zeit der Einsichtnahme. 

 
§ 21  

Inkrafttreten 
Diese Prüfungsordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung im Staatsanzeiger für das 
Land Hessen in Kraft. 
 
 
Marburg, 22. August 2005   gez. 
      Prof. Dr. W. Rühle 
      Dekan des Fachbereichs Physik 
      Der Philipps-Universität Marburg 
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Anhang 1 – Übersicht über den Studienaufbau des Masterstudiengangs Physik 
 
 
 
 

Vertiefungsmodule für Studierende mit einem 
Bachelorabschluss mit Schwerpunkt Allgemeine Physik 

 SWS CP 
Statistische Physik  4 + 2 9 
Quantenmechanik II 4 + 2 9 
Angewandte Physik 2 + 2 + 2 9 
Nichtphysikalisches Wahlmodul 

Wahlweise drei aus diesen 
 vier Modulen 

4 + 2 9 
Summe 27 
 
 
 
 

Vertiefungsmodule für Studierende mit einem 
Bachelorabschluss in Physik mit einem anderen Schwerpunkt als Allgemeine Physik 

  SWS CP 
Atom- und Molekülphysik 4 + 2 9 
Kern-, Teilchen- und Astrophysik 4 + 2 9 
Fortgeschrittenenpraktikum  9 
Angewandte Physik 2 + 2 + 2 9 
Quantenmechanik II 4 + 2 9 
Statistische Physik 

Wahlweise drei aus diesen 
 sechs Modulen 

4 + 2 9 
Summe 27 
 
 
 

 
Vertiefungsmodule für Studierende mit einem 

Bachelorabschluss in einem anderen naturwissenschaftlichen Fach als Physik  
(siehe § 6 (1)) 

 
 SWS CP 
Atom- und Molekülphysik 4 + 2 9 
Festkörperphysik 

Wahlweise eines dieser Module 
4 + 2 9 

Klassische Theoretische Physik 4 + 2 9 
Quantenphysik und Statistik 

Wahlweise eines dieser Module 
4 + 2 9 

Fortgeschrittenenpraktikum  6 9 

Summe 27 
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Schwerpunktmodule 

Gefordert werden vier Module aus mindestens zwei Schwerpunkten, 
wobei ein Modul aus einem anderen naturwissenschaftlichen Fach als Physik gewählt  

werden kann, sofern es einen Bezug zu einem der Schwerpunkte hat 
Schwerpunkt 

 
Veranstaltung 

(Auswahl von gegenwärtig angebotenen Modulen) 
Complex Systems Physics of 

Fluids 
(2+2)                
7 

Random Matrices 
(2+2)                     
7 

Turbulence 
(2+2)               7 

Deterministic Chaos 
(2+2)                     7 

Experimental Solid 
State  
Physics 

Semiconductor 
Physics and 
Devices 
(2+2)                
7 

Advanced 
Semiconductor 
Physics 
(2+2)                     
7 

  

Many-Particle 
Systems 

Magnetism of 
Ions and  
Insulators 
(2+2)                
7 

Metallic 
Magnetism 
(2+2)                     
7 

Green 
Functions in 
Solid State 
Theory 
(2+2)               7 

Models and Methods 
for Correlated Electron 
Systems 
(2+2)                     7 

Neurophysics Neurons and 
Networks 
 
(2+2)                
7 

Complex Neural 
Systems 
(2+2)                     
7 

Systems and 
Signal Analysis 
(2+2)               7 

 

Solid State  
Theory 

Single-Particle 
Concepts of 
Solids 
(2+2)                
7 

Many-Particle  
Theory of Solids 
(2+2)                     
7 

Ultrafast 
Spectroscopy 
(2+2)               7 

 

Surface Science Surface  
Physics 
(2+2)                
7 

Surface  
Dynamics 
(2+2)                7 

Nanophysics 
and 
Nanotechnology 
(2+2)               7 

 

Optics Quantum 
Optics 
(2+2)                
7 

Laserspectroscopy
(2+2)                     
7 

Solar Energy 
Devices 
(2+2)               7 

Thermodynamics of 
light 
(2+2)                    7 

Computational 
Physics 

Computational 
Neurophysics 
(2+2)                
7 

Computational 
Physics I 
(2+2)                     
7 

Computational 
Physics II 
(2+2)               7 

 

Fundamental 
Physics 

General  
Relativity 
(2+2)                
7 

Superconductivity
(2+2)                     
7 

Group Theory 
in Physics 
(2+2)               7 

 

Summe 28 
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Forschungsblock 
 

Arbeitsgruppenseminar 2+2 5 
Arbeitsgruppenpraktikum  15 
Forschungspraktikum  15 
Masterarbeit  30 
Summe  65 
 
Im Rahmen des Schwerpunkt- oder Forschungsblocks muss ein Seminarvortrag in englischer 
Sprache gehalten werden. 
 
 

Gesamtsumme Credit Points  120 
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Anhang 2 Regelstudienplan für den Masterstudiengang Physik  
 
Der Regelstudienplan gibt eine Empfehlung, die einen Abschluss in der Regelstudienzeit von 
4 Semestern ermöglicht. Er ist für den Studienbeginn zum Wintersemester und zum Sommer-
semester gleich. 
 
 

 

Semester 1. 2. 3. 4. CP 

Vertie-
fungs-
module 

1. Vertiefungsmo-
dul 
(4+2)                         
9 
2. Vertiefungsmo-
dul 
(4+2)                        
9 

3. Vertiefungsmo-
dul 
(4+2)                          
9 

   
27 

Schwer-
punkt-
module 

1. Schwerpunktmo-
dul 
(2+2)                         
7 

2. Schwerpunktmo-
dul 
(2 + 2)                        
7 
3. Schwerpunktmo-
dul 
(2 + 2)                       
7 

4. Schwerpunktmo-
dul 
(2 + 2)                        
7 

 
 
 

28 

For-
schungs-
module 

Arbeitsgruppense-
minar 
(2)                            
2,5 

Arbeitsgruppen-
praktikum                  
7 

Arbeitsgruppen-
praktikum                   
8 
Forschungsprakti-
kum 15 
 

Arbeitsgrup-
pen-seminar 
(2)                  
2,5 
 

 
65 

Masterar-
beit    Masterarbeit    

30  

Summe 27,5 30 30 32,5 120 
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Anhang 3: Diploma Supplement (Muster) 
 

                   Diploma Supplement                              

 
der 

Philipps-Universität Marburg 
 
This Diploma Supplement model was developed by the European Commission, Council of Europe and UNESCO/CEPES.  
The purpose of the supplement is to provide sufficient independent data to improve the international 'transparency' and fair 
academic and professional recognition of qualifications (diplomas, degrees, certificates etc.). It is designed to provide a  
description of the nature, level, context, content and status of the studies that were pursued and successfully completed by 
the individual named on the original qualification to which this supplement is append. It should be free from any value judgements, 
equivalence statements or suggestions about recognition. Information in all eight sections should be provided. 
Where information is not provided, an explanation should give the reason why.  
 
1. Persönliche Daten  
    HOLDER  OF QUALIFICATION 
 
 
1.1 Name,  
      Family name(s)     

 

1.2 Vorname(n),  
      First name(s)  

 
 

1.3 Geburtsdatum (Tag, Monat, Jahr),   
      Date of Birth (day, month, year)  

 

      Geburtsort,  
      Place of Birth   

 
 

      Geburtsland,  
      Country of Birth 

 
 

 
2.  Qualifikation   
     QUALIFICATION 
 
2.1 Bezeichnung der Qualifikation 
      Name of Qualification 

 

      Qualifikation / Abkürzung 
      Qualification / Abbreviation 

 

      Bezeichnung des Titels 
      Name of Title 

 

      Titel / Abkürzung 
      Title / Abbreviation 

 

2.2 Studienfach / Studienfächer 
      Main Field(s) of Study  

 

 
2.3 Name der verleihenden Institution 
      Name of Institution Awarding the  
      Qualification 

Philipps-Universität Marburg 
  

      Fachbereich 
      Department of      

 

      Status (Type / Control) University / State Institution 
2.4 Name der programmausführenden   
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      Institution 
      Name of Institution Administering Studies 
      Status (Type / Control):  
2.5 Unterrichtssprache  
      Language(s) of Instruction / Examination 

 

 
3. Ebene der Qualifikation  
    LEVEL OF QUALIFICATION 
 
3.1 Ebene der Qualifikation  
      Level of Qualification 

 

3.2 Dauer des Studienprogramms  
      (Regelstudienzeit) 
      Official Duration of Program  

 

3.3 Zugangserfordernis(se)  
      Access Requirement(s)   

 

 
4. Studieninhalte und Studienerfolg  
    CONTENTS AND RESULTS GAINED 
 
4.1 Form des Studiums  
      Mode of Study 

 
 

4.2 Studienanforderungen  
      Program Requirements 

 

4.3 Verlauf des Studiums  
      Program Details 

 
 

4.4 Notenskala 
      Grading Scheme 

 

 
4.5 Gesamtbewertung  
      Overall Classification 

 
 

 
5. Funktion der Qualifikation  
    FUNCTION OF QUALIFICATION 
 
5.1 Zugang zu weiteren Studien  
      Access to Further Study 

 

5.2 Beruflicher Status  
      Professional Status 

 

 
6. Zusätzliche Informationen  
    ADDITIONAL INFORMATION  
 
6.1 Zusätzliche Informationen  
      Additional Information 

 

6.2 Weitere Informationsquellen  
      Additional Information Sources 

 

 
7. Zertifizierung   
    CERTIFICATION  
 
7.1 Ort / Datum der Ausstellung 
      Place / Date of Certification 

 

7.2 Unterzeichnende Person / Dienststellung 
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